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Fan-Chaos verdirbt Stimmung
EUROPA LEAGUE Uefa ermittelt nach Zwischenfällen in London gegen Bundesligist

Der FC distanzierte sich
von den Unruhestiftern
unter den 15000 mitge-
reisten Fans. Es gab aber
auch Kritik am Sicher-
heitskonzept.

VON HOLGER SCHMIDT
UND THOMAS WEITEKAMP

LONDON – Nach Schulterklop-
fen stand beim 1. FC Köln nie-
mandem der Sinn. Der Schat-
ten über dem langersehnten
Europacup-Comeback nach
25 Jahren war zu groß. Sport-
lich war es ein Tag für die Ver-
einshistorie, die Leistung war
ordentlich, die Stimmung
während des Spiels einzig-
artig. Dennoch sah man beim
FC nur betrübte Gesichter.
Die 1:3 (1:0)-Niederlage beim
FC Arsenal, vor allem aber die
Geschehnisse vor dem um
eine Stunde verschobenen
Anpfiff der Europa-League-
Partie am späten Donnerstag-
abend drückten die Stim-

mung gehörig.
Mittags hatten rund 15000

Kölner Fans mit einer friedli-
chen Party in London für be-
eindruckende Bilder gesorgt.
Doch nach den stellenweise
chaotischen Szenen vor dem
Spiel sah sich der Bundesligist
Kritik von vielen Seiten ausge-
setzt. Die Europäische Fuß-
ball-Union Uefa leitete Er-
mittlungen ein.
Rund 50 Kölner hatten ver-

sucht, gewaltsam in einen
Block einzudringen, es gab
eine Schlägerei im Block, Ben-
galos wurden gezündet. „Die

Fans, die so etwas machen,
schaden dem Verein“, sagte
Torhüter Timo Horn.
Arsenal hatte dem FC le-

diglich 2900 Gästetickets zur
Verfügung gestellt, wollte aber
auch Kölnern mit Karten für
den restlichen Stadionbereich
den Eintritt untersagen. Ein
Unterfangen, das letztlich auf-
gegeben wurde. Viele FC-An-
hänger hatten sich auf dem
Schwarzmarkt Karten besorgt.
Während die englische

Boulevard-Presse von einer
„Nacht der Schande“ und von
lange nicht gesehener Hooli-

gangewalt schrieb, beobach-
tete der „Guardian“ eine „ver-
wirrende, intensive Fußball-
Nacht, die aber nie wirklich zu
kippen schien“.
Der 1. FC Köln distanzierte

sich am Freitagabend in einer
Erklärung von den Anhän-
gern. Es gebe „keinerlei Ent-
schuldigung oder Rechtferti-
gung“ dafür, „dass eine Grup-
pe von Störern ohne Anlass
Ordner und Polizisten be-
droht, beleidigt und sogar tät-
lich angegriffen hat“. Der
Bundesligist erhob jedoch
auch Vorwürfe gegen den FC
Arsenal und die Sicherheits-
kräfte. „Das Sicherheitskon-
zept und die Kommunikation
erschienen aus unserer Sicht
unzureichend, die Zahl der
Polizeikräfte zu gering“, er-
klärte der Club.
Auch die schwere Verlet-

zung des Nationalspielers Jo-
nas Hector trübte die Kölner
Laune. Der Linksverteidiger
erlitt einen Syndesmoseriss
im rechten Sprunggelenk und
fällt monatelang aus.

15000 Kölner Fans waren nach London gereist. Die Polizei
versuchte, sie vor dem Spiel zurückzuhalten. AP-BILD: WIGGLESWORTH

Nico Rosberg kehrt als Berater zurück
FORMEL 1 Weltmeister unterstützt Kubica – Pole mit Hoffnungen auf Comeback

SINGAPUR/SID – Formel-1-
Weltmeister Nico Rosberg soll
neun Monate nach seinem
Rücktritt den Polen Robert
Kubica zurück in die Königs-
klasse führen. Wie Rosbergs
Berater Georg Nolte am Frei-
tag kurz vor dem Großen Preis
von Singapur an diesem
Sonntag (14 Uhr/RTL) bestä-
tigte, wird der 32-jährige
Wiesbadener künftig Manager

des früheren BMW-Sauber-
und Renault-Piloten. Rosberg
unterstützt Kubicas Manager
Alessandro Alunni Bravi.
„Robert und Lewis Hamil-

ton waren die schnellsten
Gegner in meiner Karriere.
Daher finde ich es jetzt sehr
spannend, dass ich Robert bei
seiner Reise zurück in die For-
mel 1 unterstützen kann“,
sagte Rosberg. Kubica ergänz-

te: „Es ist fantastisch, dass ich
jetzt mit Nico arbeiten kann.
Wir beide kennen uns schon
ewig, seitdem wir Kart-Kids
waren. Er ist ein riesiger
Mehrwert für mich und mein
Formel-1-Comeback.“
Kubica hatte sich bei einem

Rallye-Unfall 2011 schwer ver-
letzt, die Beweglichkeit seines
rechten Armes ist seitdem
eingeschränkt. Dennoch darf

er sich Hoffnungen auf ein
Comeback machen. Der Pole
saß Anfang August bei Test-
fahrten in Ungarn für Renault
erstmals wieder in einem ak-
tuellen Boliden und wird als
Kandidat für ein Cockpit für
die neue Saison gehandelt.
Spekuliert wird, dass Kubi-

ca ein Kandidat beim Wil-
liams-Team als Nachfolger
von Felipe Massa sein könnte.

c

FUßBALL

2. Bundesliga
Union Berlin - Braunschweig 1:1
Erzgebirge Aue - Holstein Kiel 0:3
1. Holstein Kiel 6 15:9 13
2. Fort. Düsseldorf 5 11:5 13
3. Darmstadt 98 5 8:4 10
4. Arminia Bielefeld 5 7:7 10
5. FC St. Pauli 5 5:5 10
6. Union Berlin 6 11:10 9
7. SV Sandhausen 5 9:5 8
8. Braunschweig 6 8:6 8
9. MSV Duisburg 5 8:5 7

10. 1. FC Nürnberg 5 7:6 7
11. VfL Bochum 5 6:7 7
12. Erzgebirge Aue 6 7:10 7
13. Jahn Regensburg 5 9:8 6
14. Dynamo Dresden 5 6:10 5
15. FC Ingolstadt 5 4:8 3
16. 1. FC Heidenheim 5 4:9 3
17. Kaiserslautern 5 3:9 2
18. Greuther Fürth 5 3:8 1

å Aufsteiger å Relegation å Absteiger

3. Liga
VfL Osnabrück - RW Erfurt 0:1
FSV Zwickau - 1. FC Magdeburg 3:1
Wehen Wiesbaden - Chemnitzer FC 2:1
1. SC Paderborn 7 19:9 19
2. 1. FC Magdeburg 8 16:10 18
3. Fortuna Köln 7 15:4 17
4. Wehen Wiesbaden 8 11:6 14
5. VfR Aalen 7 11:6 12
6. Hansa Rostock 7 8:5 11
7. Werd. Bremen II 7 9:7 11
8. SpVgg Unterhaching 7 12:13 10
9. SG Großaspach 7 6:7 9

10. RW Erfurt 8 5:8 9
11. VfL Osnabrück 8 7:13 9
12. SV Meppen 7 10:10 8
13. Preußen Münster 7 6:6 8
14. FSV Zwickau 8 7:11 8
15. SF Lotte 7 8:10 7
16. Hallescher FC 7 12:15 6
17. Chemnitzer FC 8 9:14 6
18. Karlsruher SC 7 7:13 6
19. Würzburg 7 7:12 5
20. FC Carl Zeiss Jena 7 3:9 5

å Aufsteiger å Relegation å Absteiger

ERGEBNISSE

TENNIS
Davis Cup, Weltgruppe, Relega-
tion in Oeiras/Portugal Portugal -
Deutschland 1:1. Joao Sousa
(Portugal) - Cedrik-Marcel Stebe
(Vaihingen) 6:4, 3:6, 3:6, 0:6,
Pedro Sousa - Jan-Lennard Struff
(Warstein) 6:2, 7:5, 7:6 (7:5).

TISCHTENNIS
EM in Luxemburg, Mannschaft,
Männer, Viertelfinale Deutsch-
land - Ukraine 3:0. Frauen, Vier-
telfinale Deutschland - Polen 3:0.

c

HANDBALL

Bundesliga Männer
Gummersbach - Rhein-Neckar Löwen 26:29
1. Hannover-Burgd. 4 118:106 8:0
2. Rhein-Neckar Löwen 4 114:99 6:2
3. MT Melsungen 4 109:104 6:2
4. SG Flensburg 5 144:123 6:4
5. HSG Wetzlar 5 130:116 6:4
6. SC Magdeburg 5 155:142 6:4
7. THW Kiel 5 150:139 6:4
8. SC Leipzig 5 135:135 6:4
9. Füchse Berlin 2 61:50 4:0

10. TBV Lemgo 4 105:103 4:4
11. HC Erlangen 4 101:108 4:4
12. GWD Minden 5 119:134 4:6
13. FA Göppingen 3 85:79 3:3
14. TVB Stuttgart 3 84:92 2:4
15. Friesenheim 4 99:113 2:6
16. Gummersbach 5 121:139 2:8
17. Hüttenberg 4 101:110 1:7
18. Lübbecke 5 100:139 0:10

å Absteiger

DEL
Berlin - Wolfsburg 2:1
Mannheim - Bremerhaven 2:4
Krefeld - Ingolstadt 5:3
Augsburg - Straubing 5:4
Köln - Iserlohn 4:1
Nürnberg - Düsseldorf 5:3
Schwenningen - Krefeld So. 14.00
Berlin - Straubing So. 14.00
Wolfsburg - München So. 16.30
Köln - Nürnberg So. 16.30
Düsseldorf - Mannheim So. 17.00
Ingolstadt - Augsburg So. 19.00
Bremerhaven - Iserlohn So. 19.00
1. Nürnberg 3 13:6 9
2. Augsburg 3 16:11 9
3. Köln 3 13:7 8
4. Berlin 3 11:7 6
5. Mannheim 3 12:9 6
6. München 3 6:7 5
7. Krefeld 3 12:13 4
8. Bremerhaven 3 10:14 4
9. Ingolstadt 3 9:9 3

10. Düsseldorf 3 11:12 3
11. Straubing 3 11:13 3
12. Schwenningen 3 5:8 2
13. Iserlohn 3 3:10 1
14. Wolfsburg 3 6:12 0

å Playoffs å Playoff-Qualifikation

ERGEBNISSE

BASKETBALL
EM in Istanbul, Halbfinale Russ-
land - Serbien 79:87, Spanien -
Slowenien 72:92.
Finale Sonntag, 20.30 Uhr.

EISHOCKEY

K
urz vor Singapur stand
noch die IAA in Frank-
furt auf dem Programm,

mit den sogenannten Presse-
tagen, gefolgt von den Fach-
besuchertagen. Was ich da
sah und beim offiziellen Eröff-
nungsempfang mit Bundes-
kanzlerin Angela Merkel auch
hörte, hinterlässt gemischte
Gefühle.

Der Stand vonMercedes auf
der Messe hat etwa 60 Milli-
onen Euro gekostet, mit aller
Ausrüstung, Nebenkosten und
Pipapo natürlich. Das ist fast

so viel wie drei Viertel einer
Grand-Prix-Saison – für zwei
Wochen, an denen 80 Pro-
zent der Besucher den Stand
zwar bewundernd wahrneh-
men, sich aber niemals einen
Mercedes kaufen würden.
Ist das eine lohnende Inves-

tition?
Bei Audi stand der Papa-

geien-artige Dallara, mit dem
Abt-Audi die Elektrorennserie
Formel E gewonnen hat. Jene
Meisterschaftalso, indieBMW,
Porsche und Mercedes wie die
Lemminge einwandern. Kaum
ein Standbesucher schenkte
dem Wagen Beachtung. Ein
paar Meter weiter hing ein
ausgebauter, von allen Seiten
einzusehender V10-Motor aus
dem Sportwagen Audi R8 an
einem Ständer – und zog die
Besucher an wie einMagnet.
Ist die Formel E wirklich der

Motorsport der Zukunft?
Mercedes hat eine Studie

hingestellt, in der AMG die
Technik aus der Formel 1 ver-
baut hat, inklusive Abgasener-
gierückgewinnung am Turbo.
Der Motor hat einen thermi-
schen Wirkungsgrad von über
50 Prozent, vor allem dank
der Vorkammerzündung. Das
senkt den Verbrauch. Aber:
Die dazu nötigen technischen
Voraussetzungen im Inneren
des Motors, etwa die Drücke,
treiben als Nebeneffekt den
Stickstoffausstoß nach oben.
Also genau jenes Teufelszeugs,
wegendemdieDiesel inVerruf
geraten sind und Fahrverbote
drohen.
Ist das eine nachhaltige In-

terpretation und Umsetzung
der Formel-1-Entwicklung?
Auf alle drei Fragen kann man

nur ein klares „Nein“ antwor-
ten.
Angela Merkel hat in ihrer

Rede gemahnt, die Autoher-
steller müssten den Kunden
begreiflich machen, dass die
heutigenAssistenzsystemewie
Abstandswahrer, Spurassi und
Notbremser die ersten Vor-
stufen zu einem vollautoma-
tisierten Fahren seien – und
den Kunden so die Scheu vor
dem absurd-futuristisch Wir-
kenden zu nehmen. Hätte sie
dasselbe mal bloß auch über
die Elektroautos gesagt – denn
da ist die Industrie noch viel
mehr gefragt, mögliche Käufer
zu überzeugen. Bislang ist sie
davon noch weit weg, zumal
die Dieselumtauschprämie
sich auch als Flop erwiesen
hat – die betroffenen ganz
alten Selbstzünder sind kaum
in Privatbesitz, sodass auch
kaum Privatiers das Geschenk
in Anspruch nehmen können.
Die Messe hat nicht nur

gezeigt, dass die Ratlosigkeit
über die genaue Richtung ei-
ner künftigen Mobilität noch
immer nicht ausgemerzt ist.
Sie hat auch offenbart, dass
der Motorsport dabei keine
Rolle spielt. Denn nur auf den
wenigsten Ständen fanden
sich überhaupt Rennexponate:
Porsche hatte den 919 aus
Le Mans, Toyota einen Hilux
Pickup von der Rallye Dakar,
Citroën das Rallye-WM-Auto
sogar so gut versteckt, dass
man es kaum sah. Irgendwo
standenversprengteDTM-Wa-
gen herum, bei Ford war der
Le Mans-GT und dessen Vor-
fahr zu sehen, bei Mercedes
natürlich ein Formel 1. Seit
Michael Schumacher sitzt die

deutsche Industrie und auch
dieMedienlandschaft dem Irr-
glauben auf, der Motorsport
müsse ein Massenphänomen
sein; die Formel 1 sowieso,
aberauchalle anderenSparten
müsse mindestens Millionen
begeistern.
Die IAA hat Realismus wie-

der eine Chance gegeben:
Schumacher war ein Aus-
nahmephänomen, auch be-
feuert von den Jahren nach
der deutschen Einheit, in der
er der erste zugängliche Star
aller Deutschen in Ost und
West war. Er hat einen Hype
ausgelöst, aber keinen Boom.
Jetzt schrumpft der Motor-
sport sich wieder gesund und
fällt in ein relativesNischenda-
sein zurück, dasHersteller und
Sponsoren prima nutzen kön-
nen – wenn sie die Wahrheit
akzeptieren und ihre Aktivie-
rung entsprechend anpassen.
Mankannmit demMotorsport
genau die Leute erreichen, die
sich für Autos begeistern, und
die auch zu Kunden machen.
Auch zu Käufern der Pro-
dukte von Sponsoren, die im
Rennsport werben. Aber mehr
auch nicht. Eine Riesenfange-

meinde wie der Fußball wird
Motorsport nie haben.
Da ändert auch das Nacht-

rennen von Singapur am Wo-
chenende nichts. Das Stadt-
rennen in Asiens sauberster
Metropole ist ein Riesenspek-
takel, und es wird Sebastian
Vettel im Titelrennen wieder
näher an Lewis Hamilton he-
ranbringen. Schließlich ist der
Ferrari wegen seines Radstan-
des und seiner Agilität auf kur-
vigen Strecken wie Singapur
besser als der lange Merce-
des. Aus sportlicher Sicht wird
Singapur ein Kracher, schön
anzuschauen ist das Spektakel
unter Flutlicht auch.
Aber für die meisten Be-

sucher ist es vor allem ein
Business-Event, bei dem sie
eingeladen sind und unter-
einander Geschäfte machen
oder einfach nur ein schönes
Wochenende erleben sollen.
„B2B-Marketing“, nennt sich
das. Dafür eignet sich das
exotische Singapur von allen
Grands Prix mit am besten.
DocheinwahrerPublikums-

magnet für neue Rennfans ist
er deswegen noch lange nicht.

Spektakel unter Flutlicht

Ihr

Fachmann. Für den KURIER
beleuchtet der ostfriesische
Motorsport-Experte Nor-
bert Ockenga exklusiv die
Formel-1-Szenerie.

Dirks und Pabst
legen nach
MOORHUSEN – Zum Ausklang
der Saison hat die Leichtathle-
tiksparte von Fortuna Wirdum
auf der Sportanlage in Moor-
husen einen Läufer- und Sprin-
gerabend veranstaltet bei 120
Starts von Teilnehmern aus
sechs Vereinen. Die größten
Gruppen stellten die Gastge-
ber und der TV Marienhafe.
Besonders Marek Pabst und
Amke Dirks zeigten nochmals
Topleistungen.
Amke Dirks demonstrierte

beim Heimspiel ihr Potenzial.
Mit neuer Bestmarke von 10,40
m verbesserte sie sich in der
niedersächsischen Bestenliste
auf Platz drei. Marek Pabst
schraubte seine Topmarke im
Weitsprung auf 6,08 m. Laura
Hellmann (W15) steigerte
sich im Dreisprung auf 9,49
m und so in Niedersachsen
auf Platz zwei. Fentje Janssen
überzeugte mit 14,0 Sek. über
100 m so wie Hannah Grobbel
mit 4,05 m im Weitsprung. Kai
Christians dominierte über 800
m in 2:25,5 Min. Immo Peters
mit 11,05m imDreisprung und
Thilo Schülermit 10,5 Sek. über
75m schafften es unter die bes-
ten zehn Niedersachsens.
Nicht ganz zufrieden war

Renke Broer (TV Marienhafe)
beim Kugelstoßen der Männer
mit 12,37 m. Mit 4,78 m im
Weitsprung zeigte die Wirdu-
merin Grit Endrulat zum Sai-
sonende nochmals ihre Klasse.
Bei den Mädchen zeichnete

sich besonders die siebenjäh-
rige Talea Pfluger aus Victor-
bur aus. Sie verbesserte ihre
persönliche Bestleistung über
800 m auf sehr gute 3:06,2 Min.
Viktoria Potemkin (TV Marien-
hafe) war die beste Sprinterin
über 50 m in 8,1 Sek. Schnells-
ter Junge war ihr Vereinskame-
rad Cylian Eichholz in 7,9 Sek.
Jannik Gerdes (Wirdum) siegte
über 800 m in 3:13,9 Min.


